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Nr . 24 Dienstag , 27. Jebruar 1900 36 . Jahrgang .
Rundschau .— Se Majestät der König hat dem

Gras v . Uxkull - G y llen b an d , Forst¬
meister in Neuenbürg , das Ritterkreuz des
Ordens der württ . Krone gnädigst ver¬
liehen ; die Verdienstmedaille des Fried¬
richsordens dem Schultheißen Kn bl er
in Freudenthal.

Tübingen , 22 . Febr . Zur Dienst¬
leistung im II . Quartal I960 wurden
gestern u .A . folgende Geschworenedurch das
Los bestimmt : Peter Astsalk , Kfm. in
Schwann O .A . Neuenbürg . Joh . Klopfer,Gärtner in Calw. Carl Schöniuger in
Calmbach. Adolf Lenz , Bierbrauereibes .in Tübingen . I . Jakob Roller , Bauerin Oberhaugstett O .A . Calw. Albert
Klumpp , Holzhändler in Nagold . Emil
Zöppritz, Kommerzienrat in Calw . Gustav
Schex, Löwenwirt in Alten steig . Friedr .
Kalmbach, Gemeindepfleger in Altensteig-
Dorf. Jakob Keppler, Bauer in Liebels-
berg . Ferd . Schmid , Kommerzienrat in
Neuenbürg . Georg Mast, Bauer in Nen-
weiler O .A. Calw .

Pforzheim , 23. Febr. Nachdem
nun Typhus und Diphterie in hiesigerStadt etwas zurückgegangenfind, so kommt
schon wieder eine ebenfalls sehr unange¬
nehme Krankheit hinzu, die Influenza.
Diese hat sich etwa seit Anfang voriger
Woche in ganz unheimlicher Weise in der
ganzen Stadt verbreitet, und sehr viele
Personen liegen gegenwärtig an der In¬
fluenza oder deren Nachkrankheiten oft
sehr schwer darnieder . Sehr häufig tritt
eine Lungenkrankheit hinzu.

Berlin , 20 . Febr. Die neueste Er¬
scheinung im Berliner Wirtshausleben
sind sogenannte Volksanwälte , die von
Bierlokal zu Bierlokal wandern , um sich
ihren Lebensunterhaltzu verdienen . Ohne
sich erst niederzulassen, halten sie gleichbeim Eintritt in lauter Sprache Wirtund Güsten folgenden Sermon : .,Schank¬
konzessionen , Gelegenheitsgedichte, Briefeund Gesuche aller Art, Klagen , selbst
Ehescheidungssachenverfertige ich auf derStelle ordentlich und zu mäßigem Preise.
Versäume niemand , der etwas auf dem
Gewissen hat, die ihm gebotene günstige
Gelegenheit, denn in solchen Sachen heißt
es meist : Aufgeschoben ist nicht nnr auf¬
gehoben, sondern auch verloren .

" Selten
bleibt , wie die „ Verl. Ztg .

" schreibt , diese
Anrede ohne Erfolg. Mindestens ein An¬
wesender nimmt die Hilfe des Schreib¬
kundigen in Anspruch. Im Nu hat dieserden hinter dem Ohr steckenden Federhalter

und das für den Auftrag passende Papier-
format zur Hand , während er zur Be¬
kräftigung seiner juristischen Kenntnisse
das neue bürgerliche Gesetzbuch und einige
andere Nachschlagewerke aus der Seiten¬
tasche zieht. In der Regel folgen dem
ersten Klienten mehrere , sodaß der Volks¬
anwalt trotz seiner niedrigen Preise es
doch zu einem ganz hübschen Tagesver¬
dienst bringt. Ist er mit seiner juristischen
oder .,dichterischen" Arbeit fertig, dann
bringt ec zum Schluß einen ansehnlichen
Stotz der „ allerneuesten " Ansichtskarten
zum Vorschein, die er den Käufern mit
einer dem Zwecke entsprechenden Inschrift
ausfüllt. Diese „ Volksadvokaten " sind
nicht zu verwechseln mit den in gewissen
Lokalen , besonders in Schifferverkehrs¬
stätten, ständig anwesenden Schreibern,die 'ihre „ Bureaus" in den Bierlokalen
an den Kanälen und Häfen aufgeschlagen
haben .

— Wenn immer wieder von Gegnernder Feuerbestattung darauf hingewiesenwird , sie sei nur für reiche Leute aus¬
führbar, so sei dem gegenüber erwähnt,daß im Krematorium in Offenbach für
Einwohner der Stadt eine Leichenein¬
äscherung mit 16 Mk . berechnet wird.Der Stadtrat Heidelberg hat mit Rück¬
sicht darauf, daß mit Ablauf des Jahrs1899 6/ « der Unkosten des Krematoriums
getilgt waren , beschlossen, die Amorti-
sationsbeiträge für Auswärtige von 40
Mk. auf 20 Mk. herabznsetzen . Also nur
die Transportkosten verteuern die Ver¬
brennung , an sich ist sie billiger als das
Erdgrab ! In Glasgow wird eine Leichen¬
verbrennung einschl . der Kosten des Sargsmit 42 Mk . berechnet . Der Frankfurter
Verein für Feuerbestattung macht bekannt,
daß von Frankfurt aus für seine Mit¬
glieder eiileLeicheneinäscherungfür 140 Mk.
vermittelt wird ' Es werden hiefür be¬
stritten sämtliche Anmeldungen bei den
Behörden und die Kosten der Bescheinig¬
ungen , der Sarg mit Zubehör , der Wagen -
transport der Leiche von Frankfurt nach
Offenbach, die Verbrennung und der
Aschenbehälter. Die Verbrennung allein
kostet für Mitglieder des FrankfurterVereins 20 Mk.

— Ein neues Gewehr sollen die
Franzosen bekommen . In der Deputierten,
kawmer erklärte gestern im Verlause der
Beratung des Heeresbudgets derj Kriegs -
minister Gallifet : „ Ich möchte Ihnen eine
Ueberraschuog bereiten . General Deloye ,der unsere Artillerie neu gestaltete, hat

uns soeben durch eine ganz geringfügige
Aenderung ein Gewehr verschafft , das in6 Monaten in Gebrauch sein wird und
alles gegenwärtig Existierende übertrifft.

"
Berlin . Der deutsche Kronprinz hatin Plön sein Abiturienten-Examen abge-

legt , wozu vom Kultusministerium der
Geheime Oberregierungsrat Köpke ent¬
sandt war. Am Samstag folgt die Prüf¬
ung des Prinzen Eitel Friedrich auf Grundder Bestimmungen für die Fähnrichs¬
prüfungen . Prinz Eitel Friedrich bleibt
noch ein oder zwei Jahre bis zur Ableg¬
ung des Abiturienten-Examen in Plön,während der Kronprinz nach Potsdam
übersiedelt und fortan seinen eigenen Hof-
staat erhält.
Vom Kriegsschauplatz tu Südafrika.

Brüssel , 22 . Febr. Die Trans¬
vaal- Gesandtschaft erhielt Nachrichten vom
Kriegsschauplatz, wonach der Plan von
Lord Roberts, die Armee Cronjes zu
vernichten, scheiterte . Cronje brachte dem
General Kelly - Kenny eine bedeutende
Schlappe bei , so daß der Vormarsch von
Roberts gehemmt ist . Die Engländer
verloren dabei über 1000 Mann . Die
Truppenteile der Buren unter Schalk
Burger, Lukas Mayer und Botha voll¬
ziehen ungehindert ihre Vereinigung mit
der Armee Cronjes.

London , 23 . Febr . Von hier wird
dem „ Berl. Tgbl. " telegraphirt : General
Cronje ist eingeschlossen . Am Montagund Dienstag wurde ununterbrochen ge¬
kämpft. Es sind Verstärkungen an Geschützenund Mannschaften eingetroffen . Lord
Roberts unterhielt ein heftiges Geschütz-
fener ans die Position der Buren. Die
Verluste der Buren seien schwere , ebensodie der Engländer. Cronjes Streitkrüfte
seien offenbar verloren .

Paardeberg,23 . Febr . (Reuter.)
Feldmarschall Roberts traf gestern bei
den das Lager Cronjesangreifenden Trup¬
pen ein . Bald darauf bat Cronje um
einen Waffenstillstand von 24 Stunden .
Derselbe wurde abgelehnt . Die Beschieß¬
ung wurde verstärkt wieder ausgenommen.Die Buren verbrachten die Nacht und die
ersten Stunden des heutigen Tages in
lebhaften Bemühungen , ihre Stellungen
zu verstärken. Während der Morgenstunden
thaten die angreifcnden Truppen wenig,in der Erwartung , Cronje werde über
die Hoffnungslosigkeit seiner Lage klar
werden . Nachmittags aber wurde die Be¬
schießung , da ein Anzeichen der Uebergabe
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noch nicht vorlag, wieder begonnen . Das
Feuer r̂var furchtbar. — „ Daily Mail "
wird ans Kapstadt gemeldet, daß die
Buren schwere Verluste erlitten hätten.
Als Cronje um eine Waffenruhe von 24
Stunden bat, um die Toten zu begraben,
habe Lord Kitchener geantwortet : Nicht
eine Minute ; die ganze Truppe muß sich
ergeben!

London , 23 . Febr. Der „ Fr . Ztg .
"

wird geschrieben : Heute Dienstag ist der
dritte Tag von Cronjes Einschließung .
Als die Morgensonne aufstieg, sah man
die Buren wie Ameisen an ihren Ver¬
schanzungenum das Lager herum arbeiten .
Einige Geschosse wurden abgefeuert , um
sie daran zu hindern. Der größte Teil
des Tages verlief ruhig. Wir hörten die
Artillerie des Generals French im Osten,vermutlich kämpfte er gegen Verstärkungen
der Buren. Es wurde dem Feinde jede
Gelegenheit gegeben , sich zu ergeben. Als
er aber gegen Nachmittag noch keine Miene
dazu machte , beschloß Roberts, Cronjes
Widerstand völlig zu vernichten. Er stellte
auf dem südlichen User drei Feldbatterien,eine Batterie Haubizen und zwei zwölf-
pfündige Marine-Geschützen auf, welche
auf eine Schußweite von 2000 Meter
feuerten . Aus dem nördlichen Ufer stellte
er 3 Feldbatterien, eine Batterie Hau¬
bizen und drei 4,7zöllige Marinege¬
schütze auf, welche das ganze Flußbett
bestrichen . Dann folgte die wunderbarste
Szene , welche ich je gesehen habe. Ein¬
mal zuvor in Thessalien habe ich 110
Kanonen in Aktion gesehen , aber nie habe
ich eine solche Anzahl kräftiger Kanonen
ihr Feuer aus ein Feld von einer eng¬
lischen Quadratmeile richten sehen . Die
Lydditgeschosse ließen große Wolken grünen
Rauches aufsteigen, der das Flußbett
füllte . Die Shrapnels platzten am ganzenRande beider Ufer entlang, nur mit Aus¬
nahme einer kleinen Stelle, wo es unserer
Infanterie hätte gefährlichwerden können.
An jedem Ufer des Flusses jlagen zweiBataillonemit Maxims, aber deren Knat¬
tern war unbedeutend neben dem Donner
der Kanonen auf beiden Seiten des Flus¬
ses . Die Verluste der Buren sind noch
unbekannt .

Brüssel , 24 . Febr . Die Kriegslage
ist unverändert. Bis zum 23 . Nachts
hielt die Armee Cronjes tapfer Stand .Das weitere Schicksal derselben hängtvon dem rechtzeitigen Eintreffen der Gene¬
rale Botha und Lukas Meyer ab , welchemit 6000 Mann über Blömfontein ab¬
gegangen sind . (B . T .)

— Es sind für die Buren sehr ernste
Nachrichten, die von dem westlichen Kriegs¬
schauplätze zusammenlaufen. Und wennin Wahrheit die Situation so sein sollte ,wie die englischen Darstellungen sie schil¬dern , so müßte Cronje , der wackere Buren¬
general , aufgegeben werden. Denn darnachstünde den 8000 Mann, die ihm englischer -
feits zugeschrieben werden, eine mindestens
sechsfache Uebermacht des Lords Robertsund Kitchener gegenüber, und Cronje s
zwei Batterien weit mehr als 50 englische
Geschütze deren Zahl Roberts durch Zu¬
sammenziehung seiner Artillerie fast umdas Doppelte noch erhöhen kann. Dazukommt ein flaches Gelände in dem Thal¬bett des Flusses , das den Buren nicht
ermöglicht, ihre übliche Schützentaktikunter
Ausnützung aller möglichen Deckungen zu
verfolgen und sie so den englischen Ge¬
schützen ganz anders preisgibt, als dies

bisher im ganzen Feldzug
'
geschah . Wenn

dennoch etwas die Hoffnung für die Buren
aufrecht erhält, so ist das weniger die
Zuversichtin die WiderstandskraftCronje's ,die unter Umständen, wenn er sich nicht
durch einen Nachtangriff Luft schaffen
kann, ganz unnütz sein müßte , als viel¬
mehr die Ausschau nach den anderen Buren-
kommandanten , die von allen ^Seiten her
Cronje zu Hilfe und zum Angriff auf
die Engländer vorrücken und diesen noch
in letzter Stunde den Sieg entreißen oder
auch den schon erungenen Sieg völlig
wertlos machen würden . So sieht denn
die ganze Welt mit angehaltenem Athem
dem verzweifeltenKampfe der kleinenBuren -
macht zu.

— Das Burenlager wurde von der
britischen Artillerie in Brand gesetzt.
Die Buren sind jetzt thatsächlich auf das
Bett des Modderflußes beschränkt , d . h .
auf den Fluß in einer Länge von 2 Meilen ,einer Breitev . 150, u . einer Tiefe v . 50 Fuß.
Dieses Flußbett gewährt den Buren einen
guten Schutz . Cronje ist mit Lebens¬
mitteln reichlich versehen und hält noch
trotz der 4tägigen Beschießung aus , ob¬
wohl ein Entkommen kaum mehr möglich ist .

— Gerüchtweise verlautet, daß es
Cronje gelungen sei , sich durch die
Armee Roberts d u r ch z u s ch I a g e n.

Prätoria . ( Reutermeldung vom
östl . Kriegsschauplatz.) Die britischen
Truppen überschritten am 22 . ds . den
Tug ela mit vielen Geschützen . Ermelo
und das Middelburgkommando wurden
heftig angegriffen und mußten sich zurück¬
ziehen . Am 23 . wurde der Angriff erneu¬
ert , wobei die Engländer unter schweren
Verlusten zurückgetrieben wurden .

Lokales .
Wildbad , 24. Febr . Se . Majestät 0er

König hat Hrn . Hofrat vr . Weizsäcker
hier den Titel eines Geheimen Hofrats
und Hrn K . Blumenthal , Hofpotograph
Ihrer Maj . der Königin , den Titel eines
Hof - Photographen gnädigst verliehen .

Wildbad , 26 . Febr . Gestern Abend
'and im „ Hotel Schmid " ein feierliches
Bankett anläßlich des Geburtsfestes S . M.
unseres Königs statt. Sämtliche Beamte ,
zahlreicheBürger und der gesamte Krieger¬
und Militärverein hatten sich eingefunden.
Herr Stadtschultheiß Bätzner hielt die
Festrede auf Se . Maj . den König, dessen
ächt deutsche Gesinnung er hervorhob ,
außerdem seine treue Fürsorge für unser
engeres Vaterland ; besonders wir Wild¬
bader haben allen Grund , Sr . Majestät
dankbar zu sein , denn kein Jahr vergehe, wo
nicht irgend etwas geschehe, um den Ruf des
Bades durch glänzende Neueinrichtungen ,
Verschönerung u . Erweiterung bestehender
Einrichtungen zu heben. Herr Stadtpfarrer
Hammer toastirte auf Ihre Maj . die
Königin , die sich ihr Arbeitsfeld nach dem
Grundsätze „ Glücklich ist , wer andere glück¬
lich macht" , selbst geschaffen habe . HerrDr .
Teufel trug ein selbstverfertigtes Gedicht
auf die Größe Deutschlands am Anfang
des neuen Jahrhunderts vor. Herr
Stadtschultheitz Bätzn er ergriff noch ein¬
mal das Wort und sprach begeistert für
die wichtigste Frage der Gegenwart, die
Schaffung einer starken Flotte. Herr
Hotelier Schmid that sein Bestes, um
die Festesstimmung durch vorzügliche Be¬
wirtung zu heben, wofür ihm die Aner¬
kennung aller zu teil wurde .

WnLerHerttenöes.
Der alte Posteinnehmer.

Eine Erzählung von M . Lina .
(Fortsetz.) (Nachdruck verboten.)Sie vollendete nicht. Aber als der

Einnehmer die Hände vor das Gesicht
drückte und zu schluchzen begann , trat sie
vor ihn und sagte fast drohend :

„ Onkel, wirf diesen Gedanken von
dir ! Paul ist einer solchen That nicht
fähig ! Und — ist nicht sein Vater reich ? "

„ Aber wenn seine Erzählung erdichtet
wäre ? "

„ Har sie diesen Eindruck auf dich
gemacht ? "

„ Nein , nein ! Aber er könnte doch
arm sein . Die Versuchung, Dora ! "

„ Und wenn er am Verhungern wäre,würde er seine Hand nicht nach fremdemGut ansstrecken . Dazu ist er zu stolz .
"

„ Aber diese plötzliche Abreise ? "
„ Wenn sein Vater erkrankt ist ? "
„ Warum ließ er uns seine Adresse

nicht zurück ? und warum schreibt er uns
nicht? "

„ Das weiß ich nicht, " sagte das Mäd¬
chen mit weniger zuversichtlicherStimme.
„ Aber du wirst sehen , Onkel," setzte sie
ermutigend hinzu , — „ er kommt wieder ! "

„ Aber wann ? " klagte der alte Ein¬
nehmer . — Noch einmal wurde alles durch¬
sucht und — wiederum wurde nichts ge¬
funden .

ä Am . folgenden Tage bat der Einneh¬
mer den Schreiber zu sich.

„ Meine Nachforschungen haben leider
zu keinem Ergebnis geführt . Es ist mir
unbegreiflich, wo das Packet hingekommen
sein soll . — Hier ist dein Geld . Es sind
fünfhundert Thaler in Staatspapieren ,da ich bar so viel nicht daliegen habe.
Du wirst beim Verkauf keinen Verlust
haben . " Er nahm die Papiere aus einem
Umschlag und legte sie vor Griech. „ Und
nochmals bitte ich dich dringend um Ver¬
schwiegenheit. — Daß mir das geschehen
mußte ! "

Der Schreiber sah die Papiere mit
begehrlichem Auge an und schien eine
kurze Weile zu schwanken . Dann schob
er sie entschlossen von sich . „ Sie glauben
doch nicht , Herr Einnehmer, daß ich das
Geld von Ihnen nehme, der Sie mein
Wohlthäter gewesen sind ? Haben Sie
auch von meiner Mutter Kostgeld genom¬
men ? - Wenn das Geld nicht durch
Ihre Schuld verloren gegangen ist, dann
fort mit ihm ! Es ist Lotteriegeld , und
so mag es heißen : wie gewonnen, so
zerronnen ! Meiner Mutter freilich kann
ich nun weniger geben , als ich gerne
wollte .

"
„ So schick ihr dies hier ! "
„ Nimmermehr, Herr Einnehmer. "
„ Dann werde ich es thun.

"
„ Nein , Herr Einnehmer, das wäre

auffallend und darum gefährlich. Man
könnte nach dem Grund ihrer Freigebig¬
keit fragen . — Haben Sie denn gar keinen
Verdacht, ob das Geld nicht in Unrechte
Hände gekommen ist ? "

Der Posteinnehmer war zu ehrlich,
nein zu sagen . Er gab also keine Ant¬
wort. Doch bewegte er sich unruhig auf
seinem Stuhl .

Der Schreiber sah scharf zu ihm hin¬
über. „ Ist an jenem Abend niemand in
Ihr Bureau gekommen ? " fragte er weiter .

Angstvoll blickte ihn der alte Mann
an .
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„ So antworten Sic doch , Herr Ein¬
nehmer . Wir wollen znsammen versnchen ,
Lern Dieb ans die Spnr zu kommen . "

„ Das würde vergeblich sein, " mühte
sich der Gefragte zu erwidern .

„ Warum ? Schon mancher schlau an¬
gelegte Diebstahl ist durch einen unbe-
LeutendenUmstaud an den Tag gekommen .

"

„ Ich will den Dieb gar nicht wissen .
Bitte , nimm dein Geld .

"

„ Nein , nein ! Wenn Sie so gutmütig
sind, sich bestehen zu lassen und dazu zu
schweigen , — ich werde nicht ruhen , bis
der Dieb gefunden ist . Wer war denn in
ihrem Bureau ! —^ Ei , hat Ihr Neffe
schon geschrieben ? Wo ist er denn ? Warum
kam und ging er bei Nacht und Nebel,
wie man sagt ? "

Der Einnehmer wand sich unter den
Fragen des Schreibers , ohne mehr den
Versuch zu machen , seinen versteckten Ver¬
dächtigungen entgegen zu treten . Dadurch
ermutigt fuhr dieser fort : „ Gegen einen
solchen Pflichtvergessenen, der sich nicht
scheut , seinen alten Onkel, der ihn wie
ein Vater aufgezogen hat , in die größte
Not zu bringen , kenne ich keine Schon¬
ung . Ich werde die Sache anzeigen ! "

„ Ich bitte dich , Heinrich," rief der
alte Mann händeringend , „ thu das nicht .
Tie Ehre meines Neffen ist die meinige!
Die Schande würde mich töten ! Schon
der Verdacht, der auf ihn fiele ! Und
nicht einmal dafür liegt ein Grund vor .

"

„ Das Geld ist forr und der Neffe ist
fort , beides zu derselben Stunde . Das
ist mehr als Verdacht . Und daß er
nichts von sich hören läßt , ist Zugeständ¬
nis .

"
„ Er ist bei seinem kranken Vater in

London . "
„ Ich kann mir denken , wohin er ge¬

gangen ist . Die ganze Geschichte mit
seinem Vater ist Schwindel . Hat er Ihnen
das Telegramm gezeigt ? — Sie dauern
mich von Herzen, Herr Einnehmer . Daß
Sie völlig frei sind von Schuld , das 'glaubt
und weiß jeder, der Sie kennt. Aber gerade
darum werde ich Ihren undankbaren Neffen
nicht schonen . "

„ Heinrich," flehte der Einnehmer ,
„ fordere , was du willst, aber mach keine
Anzeige ! "

Stadt Wildbad .

Stammholz - Verkauf.
am Freitag den 2 . März 1900

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad :
aus Meistern, Abt . 4 Schillereiche,
Abt . 5 Kappelberg , Abt . 6 Riesen¬

stein :
115 St . Forchen - mit zus . 197,90 Fm .
48 „ Tannen ) Langholz 1 .—IV .CI.
38 „ Forchen ) mit zus . 35,37 Fm .
11 Tannen s Sägholz I .—III . El .

ans Wanne Abt . 7 Bnchsteigle :
35 St . Forchen mit 44,78 Fm . Lang¬

holz I .—V . El .
1 St . Forchen mit 0,19 Fm . Sägholz

III . CI.
Den 22 . Febr . 1900.

Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Hypotheken , Credit - , Capital -
« nd Darlehen -Suchende

erhalten sofort geeignete Angebote .
HUlIIi . Mannheim .

Der Schreiber lächelte freundlich . „ Es
würde sich wohl ein Ausweg findeu lassen .

"
Er hustete ein wenig, als fände er nicht
sogleich die rechten Worte . „ Wenn ich
gewissermaßen Ihr Schwiegersohn würde,
wäre von Verfolgung der Sache natürlich
keine Rede mehr .

"

„ Mein Schwiegersohn ? "

„ Wenn Dora mir ihre Hand reichen
wollte. Sie können sie dazu bewegen .

"

„ Ich sollte Dora opfern ? "

„ Ist das ein Opfer , wenn Dora einen
Mann heiratet , der eine angesehene Stell¬
ung hat und eine Frau ernähren kann ?
Mit Paul , auf dem der Verdacht ruht ,
ist es jetzt doch zu Ende .

"

„ Nimm mein ganzes Vermögen ! "

„ Das kriege ich dann schon , Alterchen,"
dachte der Schreiber , „ wenn ichdasMäd - ^

chen kriege, " — und laut sagte er : „ Wo
denken Sie hin ? Es würde nach Erpress¬
ung aussehen , wenn ich mehr annehmen
würde , als mein Verlust beträgt . Nicht
einmal diesen will ich ersetzt haben . Nein,
ich will keinen Pfennig von Ihnen , und
wenn Dora mir ihre Hand reicht , schweige
ich . Wollen Sie mit ihr reden , so werde
ich mir morgen Antwort holen. Aber
morgen erwarte ich eine solche , hören Sie ? "

Als Dora den Einnehmer fragte , wie
die Unterredung abgelaufen sei, konnte
er nur seufzen . „ Ist er zufrieden ? "

„ Nein , er wies alles zurück . Er hält
Paul für den Thäter . — Ich wollte fast,
Paul wäre nicht gekommen , Dora ! "

„ Sprich nicht so , Onkel. Was will
denn der Schreiber , wenn er dein Geld
zurückweist ? "

„ Deine Hand , — dich will er. Du
sollest ihn heiraten,dannwerde er schweigen . "

„ Mich ? mich, Onkel ? Da kann er
lange warteir . Ehe ich das thue , laufe
ich lieber iu die weite Welt , wie Paul . "

„ Dann bringt er die Sache zur An¬
zeige und ich komme in Schimpf und
Schande ! " rief der Greis hilflos .

„ So schlimm wirds Nichtsein, Onkel.
Wie will er beweisen , daß Paul das Geld
genommen hat ? "

„ Das kann er freilich nicht , aber der
Verdacht ist gegen Paul . Und wenn er
es anzeigt , kommt Schande über mein
graues Haupt ! "

„ Was kann man dir thun ? "
„ Das Geld wurde mir übergeben und

ich habe es nicht eingeschrieben und nicht
abgcsandt . "

„ Willst du, daß ich ihn heirate ? "

„ Nein , Dora , einen solchen Menschen
nicht , der aus anderer Leute Unglück
Nutzen ziehen will .

"

„ Und siehst du nicht, " fuhr Dora fort ,
„ daß ich, wenn ich einwilligte , damit zu¬
gestehen würde , daß du schuldig bist , —
nein , das glaubt ja niemand , — aber daß
Paul es ist . Und Paul ist unschuldig, so
gut wie ich und du . An diesem Glauben
halte ich fest. Nähme ich den Schreiber ,
so würde ich an meinein alten Spielkame¬
raden zur Verräterin . Also laß der Sache
ihren Lauf . — Wüßten wir doch Pauls
Adresse ! — Dem Griech will ich morgen
wenn er kommt, selbst Antwort geben.
Schick ihn nur zu mir ! " —

(Forts , folgt .)

Vermischtes .
(Schlagfertig .) Professor (im Exa¬

men) : „ Wo findet man die meisten Edel¬
steine ? " — Kandidat : „ In den Pfand¬
häusern ! "

( M ißverstanden . ) Maler zu alter
Bäueriu : „ Würden Sie mir nicht ge¬
statten , ihre entzückende Hütte zu malen ? "
Bäuerin : „ Warum denn net ? Meinet¬
wegen können Sie auch den Zaun an-
streichen .

"
(Und ob ! ) „ Ist die Frau des Hauses

auch musikalisch ? " Na , die sollten Sie
mal hören , wenn sie ihrem Manne —
den Marsch bläst ! "

Damast -Scidcil - Nolie m . ik . 20
und höher , — 12 Meter ! — porto - und zollfrei zugesandt! Muster umgehend ; ebenso von
schwarzer , weißer und farbiger „Henneberg-Seide" von 75 Pfg . bis 18 . 65 per Meter .

6 . l-tennsbeng, Zsiclsn -^gbi' ikgnt ( !l. a. k . M.) 2ürioki .

Stadt Wildbad .

Arennholz -Derkauf
am Freitag den 2 . März 1900

vormittags KU/z Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad :
aus Meistern, Abt 4 Schillereiche,
Abt S Kappelberg . Abt. 6 Nieren¬

stein :
4 Rm . buch . Prügel II . El .
1 „ tann . Scheiter

58 „ „ Prügel II . El .
33 „ „ Reisprügel .

Den 22 Febr . 1900.
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .
W i l d b a d .

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 28 . Febr . 1900

nachmittags 6 Uhr
wird auf dem Rathause dahier 1 Kbm.
Sand , im Kappelbergweg , 4 Fuchsfelle,
1 Marder - und 1 Wildkatzenfell im Auf-

I streich verkauft .
Stadtpflege .

Interessenten für Kunst ,
und Kunstgewerbe

werden von einer seit 30 Jahren bestehen¬
den Firma gesucht, um Zweighäuser in
größeren Städten Deutschlands zu be¬
gründen .

Geschäfte der Kunst,- Luxus - und feinen
Möbelbranche , sowie Persönlichkeiten, die
eine lukrative Thätigkeit , ohne große
Kapital - Aufwendung wünschen , werden
ersucht , ihre Adresse unter I . E . an
Haasenstein «L Vogler K . 6 . Berlin
Vk . 8 zu senden.
Canaria- L Vogelzüchter - Verein

« illlkArl .
Zu der, wie alljährlich , am 28 . Febr .

l . I . abends 8 Uhr in der Restauration
„Treiber " hier stattfiudenden

Äilsschußsitzung
werden die Mitglieder des Vereins behufs
Besprechung über eine, noch dieses Früh¬
jahr abzuhaltende Ausstellung,Verlosung rc

I hiemit freundlichst eingeladen .
Der Vorstand .
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Griechische Weine
-ÄV « voll k. v. oU lll Varrdurß «SL

ferner :

. Mene 'soliör ^ uLbruek unä
8ov8ti§6 Xranlceri v̂eine

offen und in Flaschen, empfiehlt

f . funk (6 . i.inllknböi'göl-)Hauptstraße . s <rM«/sr -«rrc Oldenburgstr .
Verficherungsbestand ea 43 Tausend Policen .

NMM
Hegrünöet 1833 . 2Ü Weorgcrrrifirt 18SS .

Gegenseitigkeits- Gesellschaft u>? er Aufsicht der K- Württ . Regierung .Lebens- , Renten und Kapitalversicherungen.Aller Gewi«« kommt ausschließlich de« Mitgliedern der Anstalt z« gut .Up Billigst berechnete Prämien . M Hohe Rentenbezüge. sWAußer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds .
Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformular » kostenfrei bei dem Vertreter :Oiinlstoi Ffsibsn , Feilenhauer in Wildbad.

» U8t « N - ISLL » 8 « NLltSL

o

I> 8U8 7llbI-gllUS7 -^ c; cdI

MLP
velvkes in liviner fsmilis feblsn sollte.

Schuhwaren Geschäft
WiUrsIr » Erichs , Schuhmachermeister

Hauptstratze 81
lMZ empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteterM4 Schuhe u . Stiesel jeder Art für Herren, Danien,Knaben , Töchter, Kinder , in Sommer » u . Winter -

waren , in einfachen, sowie feinsten Qualitäten . Auch Turtt -
schuhe , Gnmmigalvschen , Holzschuhe mit u . ohneFilzsutter . Preise billigst . — Sorgfältige Ausführung nach Matz .

_ Nepsnsiunsn rasch u . billig ._

lligarren Wauch -,
Schnupf .

J irnö Kcru - Vabakempfiehlt
O . Frsibsr ,
König - Karlstraße .

Gotharr Mensverjlchcrmlgstmnk.
Verficherungsbestand am 1 . Dezember 1899 : 779 ' / - Millionen Mark .Bankfonds am 1- Dezember 1899 : 249 ° / ° Millionen Mark .Dividende im Jahre 1999 : 39 bis 138 " / » der Jahres - Normalhriimie— je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Wildbad : Ott/ '? ^ tt ?K//6/ ' .

Weiße

Konfmllliudkll-Hkiiidell
per Stück Wk . 2.

empfiehlt
o . MbXMASf .

8 pt - u 6 61
IN stets LisoLsr I'ülluns 2U Laden dsj

k^nielln . Strlio ^ sn 2 . Lnrülml
? sor2Ü6im .

Die besten I»vKsküdllsr
öer Wett

sind meine Italiener Zuchthühner , Riesen¬
gänse 25 Pfd ., Riesenenten rc . Preisliste
umsonst «k franko.

Hsnn » . t . issksngsn , Landwirt
Hainstadt (Baden .)

Die Leihbibliothek
von

AMnä Z Ksen/ranL
^ befindet sich während der Winter -

monate
bei k^ eivsilsl ' LprinZsn,

Olgastratze 8.
Ebendaselbst können Bestellungen

l auf Bücher , Zeitschriften rc.
! aufgegeben werden .

> l
Gute gelb und weichschnittige Back-

steinkäse versende ich zur Probe von 9'
Pfd . ab zu 32 Pfg . gegen Nachnahme.

Käserei Nothfelden
O .A. Nagold .

Llles probiert
und herausgefunden , daß

Qsrl Nill's (A'
Spitzwegerich -

Srustbvndoils
clis gllsrbsstsn

Hausmittel gegen jed . Husten, Heiser¬
keit, Katarrh , Verschleimung etc . , und
nur echt in Paketen ä 10 Pfg ,20 und 40 Pfg ., also nivtzt otken
ausgewogen , zu haben sind in Wilk-
bad bei Dr . C . Metzger , Apoth . ;in Calmbach bei W . Locher .

Die Wildbader Narren »
Zeitung

Jarrkalla "
ist ü 29 Pfg . zu haben in der

Expedition , d . Bl .Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wild breit in Wildbad
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